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Sttnere ©inricptuuß eitteê transportablen Sajarctïjê.
Sie Sonfurreng, rnelcpe infolge beg bon ber beulten Saiferin
Slugufta im September b. 3. geftifteten SßreifeS für bie befte
innere Einrichtung eines transportablen BarademßagaretpS
für Brüffel ausgetrieben mar, aber megen NîangelS an
genügenber Betpeiligung mieber aufgehoben merben mußte,
mirb im 3uni 1889 in Berlin ftattfinben. Sie Saiferin
Slugufta bat ben urfprünglicp auSgefeßten SßreiS bon 6000
9M! auf 10,000 SNarf erhöbt. Slußerbem gelangen golbene
unb filberne Bortrait=3)lebaißen als greife gur Beripeitung.

^oljhtlbpauerei mtb ftunftfcpreinerei. Sa fid) in ber

Scpmeig auch biele Sunftfcpreiner unb tQolgbilbpauer b eutf ci) er
Nationalität beftnben, geben mir gerne nacpfolgenbem Slu3=

pge aus einer SßreiSauStreibung Naunt, bie eigentlidt) alle
nnfere Scpreinermeifter tntereffiren unb fefjr biete berfelben
gum Befitepe ber begügltcpen $acpau3fteßung in Stuttgart
beranlaffen bürfte:

1. 3it ber Stbficht, über bie ßeiftungen ber gegenmärtigen
betoratiben ®olgbearbeitung, ein mögltcpft boüftänbigeS Bilb
gu geben, einerfeitS um baS Sntereffe für bie Bermenbung
feiner §o!garbeiten gur Snnenbeforation beS t&aufeS im Bu=
bliïum gu beleben, unb anbererfeitS um ben auf biefem ®e=

biete arbeitenben, namentlich jüngeren Sräften Gelegenheit
gn bieten, für ihre ßeiftungen in ben meiteften Greifen fiep

Slnerïennung gu ermerben, erläßt ber SBürttembergifcpe Sunft=
gemerbe=Beretn ein SßretSauSfchreiben über ausgeführte be£o=

ratibe fèolgarbeiten figürlichen unb ornamentalen ©parafterS.
2. BIS gur Bemerbung geeignet finb folcpe Arbeiten in

§olg git begeid)nen, melcpe fomohl burch ihre Beftimmung
als burd) ihre SluSftattung als funftgemerblicpe ©rgeitgniffe
erfcheinen.

hierbei ift beifpielsmeife an folgenbe Slrbeiten gebacpt :
Figuren, fomeit folcpe beforatibeit Beelen bienen, Sarpattben,
§ermen, 5ßilafter, Kapitale, Spüren, Smßungen ec., mit figür=
licpem ober ornamentalem Samuel, einfcpließltcp $lacp= ober

3telief=3ntarfien, eingelegte Slrbeiten überhaupt in §o!g, ©lfen=
bein, Berlmutter ober Ntetaß, Boulearbeiten, Sonfolen, Nap=

men, Saffetten, BPantafiemöbel unb größere üNöbelftücfe mit
Sfnlptur ober fonft reicher Bepanblung ec.

8. ©in beftimmter Stil für bie Slrbeiten ift nicht bor=

gefeprieben; eS mürbe nur betont, baß bei ber SluSfüprung
bem ©parafter beS §o!geS boße Necpnung getragen merben

foil.
(Sine farbige Bepanblung ber tQoIgffnlpturen ift guläffig ;

bei ber Beurteilung ber Slrbeiten für bie ißreisbemerbnng
tommt aber nur bie Bepanblung ber gönn in Betracpt.

4. Sie Slrbeiten follen Originale fein.
5. Sie SluSfteßungSfommiffion ift berechtigt, folcpe ®e=

genftänbe, toelcpe nicht unter baS Bro9rßtnm fallen ober

unter ber ©renge beg Ntittelmäßigen bleiben, bon ber £ßreig=

bemerbung unb SluSftellung anSgufcpließen.
6. gur Sonfurreng finb alle Slrbeiter SeutfcplanbS, fo=

mie im SluSlanbe mopnenbe Slrbeiter beutfeper
NeiepSangepörigfeit gugelaffen.

SlIS Bemerber follen bie Berfertiger ber Slrbeiter ober
bie SNeifter, auS beren SBerfftäten bie Slrbeiten perborgegangen
finb, auftreten unb nicht etma Sluftraggeber ober 3Bieber=

bertäufer.
7. Sie Slrbeiten finb längftenS big 1. Slpril 1889 auf

bem bom Sefretartat beS BereinS gu begiepenben Slnmelbe»

bogen burcp genaue SluSfüßung beS leßteren anguntelben.
8. Sie Sonfurrengarbeiten paben fpäteftenS am 15. SM

1889 SlbenbS 6 Upr bei bem SBürttembergifcpen Sunftge*
merbe=Berein, Stuttgart, SönigSbau, eingufommen.

Später einlaufenbe Slrbeiten, ausgenommen folcpe in
Boftfenbungen, melcpe ben Boftftempel beS StufgabeortS bom

15. SM tragen, finb niept bon ber SluSftellnng, raopl aber
bon ber Sonfurreng auSgefcploffen. Sie ©infenbung ber Slr=

beiten pat auf Soften ber Bemerber gu erfolgen.
9. SllS Bteife finb auSgefeßt: 4 5ßretfe je gn 500 SNarf,

3 greife je gu 300 SDlarï, 2 greife je gu 200 Biarf, 2
Breife je gu 100 Nlarf, 10 greife je gu 50 SNarf.

Ser ©efammtbetrag ber borgenannten greife lommt unter
allen Umftänben gur Bertpeilung. Sem Breiggericpt bleibt
aber borbepalten, erforberlicpenfaHS Beränberungen in ber

3apl unb ben Stufen ber Breife borgunepmen.
10. Sie präntirten ©egenftänbe bleiben ©igentpum ber

Bemerber.
Ser SBürttembergifcpe SunftgemerbesBerein behält fiep

jeboep baS Necpt bor, bie etngefanbten Slrbeiten abgubtlben,
gu berbielfältigen unb opne Entgelt an bie Einfenber gu
beröffentlicpen.

11. Nacp 3uer!ennung ber Bteife merben bie eingefanb*
ten Slrbeiten 4 SBocpen lang öffentlich auSgefteHt. ©ine Ber=

längerung ber SluSftellungSgeit bis gu 8 SBocpen bleibt bor*
behalten unb ift mäprenb ber Sauer ber SluSftellung ein

gurüdgiepen ber Slrbeiten niept geftattet.

fÇûr btc Söerfftatt.
Srnpragnation ber Bucßcußflaftcrtliiße. Ser fürftlicp

BiSmarct'fd)e Dberförfter ßange gu jf-ribricpSrupe pielt, mie
ber „Slhgemetne §oIgber£aufS= Slngeiger"' berichtet, in ber

Sißung beS Slrcpite!ten=BereinS gu Hamburg im peurigen
gfrüpjapr einen Bortrag, in melcpem er baS in grtebricpS*
rupe üblicpe Berfapren ber Smprägnation ber Bucpenpfïafter*
flöhe auSeinanberfeßte. Nacp biefem mirb baS Igolg gunäepft
mit Sallmilcp unb Soba ausgelaugt, moburcp eS härter,
biepter unb gegen SBurmfraß unb Scpmamm miberftanbS*
fäpiger mirb unb meniger feproinbet. Sann mirb eS für bie

Bermenbung im jjeuepten mit SBafferglaS unb Salfmilcp
(Berfiefelung) Ober mit ©plorgtn! ober Sarbolöl (Steinfoplett*
tpeer=Sreofot, BPenplfäure) imprägnirt. Sa naep bem SluS*

taugen gum botlftänbigen 3mprägniren nur ein Srucï oon
IV2 Sltmofppären gegenüber 8^/2 nötpig fei, fo bepalte baS

§o!g bei biefem Berfapren feine gange gäpigfeit unb merbe

niept fpröbe unb brüchig-

$erfd)ic&cttcê.
Sur ©i(p=Bcrorbniutg. SBie mir oernepmen, foß ber

BunbeSratp gefonnen fein, bie SluSfüprung feiner jüngft er=

taffenen Berorbnung betreffenb bie ©iepung ber jjäffer bor=

läufig gu fiftiren, um einige ©rpebungen anfteßen unb Be=

fpreepungen in Sacpen pflegen gu lönnen. Sonberbarermetfe
patten üor längerer geit auf ©runb einer Ilmfrage bei ben

SantonS=3tegierungen in Sacpen ber ermähnten ©iepung 21
Santone fiep mit ber borgefcplagenen SKaßregel einberftanben,
2 (Slargau unb SBaßiS) niept einüerftanben ert'Iärt unb groei
Santone ba§ Nnnbfcpreibeu unbeantmortet gelaffen.

Bteffe. Bon Neujapr an erfepeint in ber 3- 3- Seßer=

fepen Bucpbrueferei in SBattmil (St. ©aßen) ein „Scproeiger
Offertenblatt für ©erberei, ßeberpanbel unb üermanbte ®e=

fepäftSgmeige" monatlich 1 bis 2 SM gum Breife oon
jÇr. 2. 50 per 3upi-

3tt Sugerit ftarh im Sllter bon 65 Sapren ber biel=

begehrte Baumeifter SBilpelm Seiler, ©r erfteßte in
ben bieten Scipeen feiner beruflichen Spätigleit, größere Sln=

unb Ilmbauten mitgerechnet, über j70 Sirchen unb in bie

^unberte anberer Bauten.
Sie Ncafcpincttfnbrif in lifter befepäftigt fid) gur geit

mit ber ^erfteßung bon Sampf=Belocipeben. SaS Bepüet
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Innere Einrichtung eines transportablen Lazarcths.
Die Konkurrenz, welche infolge des von der deutschen Kaiserin
Augusta im September d. I. gestifteten Preises für die beste
innere Einrichtung eines transportablen Baracken-Lazareths
für Brüssel ausgeschrieben war, aber wegen Mangels an
genügender Betheiligung wieder aufgehoben werden mußte,
wird im Juni 1889 in Berlin stattfinden. Die Kaiserin
Augusta hat den ursprünglich ausgesetzten Preis von 6990
Mark auf 19,999 Mark erhöht. Außerdem gelangen goldene
und silberne Portrait-Medaillen als Preise zur Vertheilung.

Holzbildhauerei und Knnstschreinerei. Da sich in der

Schweiz auch viele Kunstschreincr und Holzbildhauer deutscher
Nationalität befinden, geben wir gerne nachfolgendem Aus-
zuge aus einer Preisausschreibung Raum, die eigentlich alle
unsere Schreinermeister interessiren und sehr viele derselben

zum Besuche der bezüglichen Fachausstellung in Stuttgart
veranlassen dürfte:

1. In der Absicht, über die Leistungen der gegenwärtigen
dekorativen Holzbearbeitung, ein möglichst vollständiges Bild
zu geben, einerseits um das Interesse für die Perwendung
feiner Holzarbeiten zur Innendekoration des Hauses im Pu-
blikum zu beleben, und andererseits um den auf diesem Ge-
biete arbeitenden, namentlich jüngeren Kräften Gelegenheit
zu bieten, für ihre Leistungen in den weitesten Kreisen sich

Anerkennung zu erwerben, erläßt der Württembergische Kunst-
gewerbe-Verein ein Preisausschreiben über ausgeführte deko-

rative Holzarbeiten figürlichen und ornamentalen Charakters.
2. Als zur Bewerbung geeignet find solche Arbeiten in

Holz zu bezeichnen, welche sowohl durch ihre Bestimmung
als durch ihre Ausstattung als kunstgewerbliche Erzeugnisse
erscheinen.

Hierbei ist beispielsweise an folgende Arbeiten gedacht:
Figuren, soweit solche dekorativen Zwecken dienen, Karyatiden,
Hermen, Pilaster, Kapitäle, Thüren, Füllungen zc.. mit figür-
lichem oder ornamentalem Schmuck, einschließlich Flach- oder

Relief-Intarsien, eingelegte Arbeiten überhaupt in Holz, Elfen-
bein, Perlmutter oder Metall, Boulearbeiten, Konsolen, Rah-
men, Kassetten, Phantasiemöbel und größere Möbelstücke mit
Skulptur oder sonst reicher Behandlung :c.

3. Ein bestimmter Stil für die Arbeiten ist nicht vor-
geschrieben; es wurde nur betont, daß bei der Ausführung
dem Charakter des Holzes volle Rechnung getragen werden
soll.

Eine farbige Behandlung der Holzskulpturen ist zulässig;
bei der Beurtheilung der Arbeiten für die Preisbewerbung
kommt aber nur die Behandlung der Form in Betracht.

4. Die Arbeiten sollen Originale sein.
5. Die Ausstellungskommission ist berechtigt, solche Ge-

genstände, welche nicht unter das Programm fallen oder

unter der Grenze des Mittelmäßigen bleiben, von der Preis-
bewerbung und Ausstellung auszuschließen.

6. Zur Konkurrenz sind alle Arbeiter Deutschlands, so-
wie im Auslande wohnende Arbeiter deutscher
Reichsangehörigkeit zugelassen.

Als Bewerber sollen die Verfertiger der Arbeiter oder
die Meister, aus deren Werkstäten die Arbeiten hervorgegangen
sind, auftreten und nicht etwa Auftraggeber oder Wieder-
Verkäufer.

7. Die Arbeiten sind längstens bis 1. April 1889 auf
dem vom Sekretariat des Vereins zu beziehenden Anmelde-
bogen durch genaue Ausfüllung des letzteren anzumelden.

8. Die Konkurrenzarbeiten haben spätestens am 15. Mai
1889 Abends 6 Uhr bei dem Württembergischen Kunstge-
werbe-Verein, Stuttgart, Königsban, einzukommen.

Später einlaufende Arbeiten, ausgenommen solche in
Postsendungen, welche den Poststempel des Aufgabeorts vom

15. Mai tragen, sind nicht von der Ausstellung, wohl aber

von der Konkurrenz ausgeschlossen. Die Einsendung der Ar-
besten hat auf Kosten der Bewerber zu erfolgen.

9. Als Preise sind ausgesetzt: 4 Preise je zu 599 Mark,
3 Preise je zu 399 Mark, 2 Preise je zu 299 Mark, 2
Preise je zu 199 Mark, 19 Preise je zu 59 Mark.

Der Gesamnstbetrag der vorgenannten Preise kommt unter
allen Umständen zur Vertheilung. Dem Preisgericht bleibt
aber vorbehalten, erforderlichenfalls Veränderungen in der

Zahl und den Stufen der Preise vorzunehmen.
19. Die prämirten Gegenstände bleiben Eigenthum der

Bewerber.
Der Württembergische Kunstgewerbe-Verein behält sich

jedoch das Recht vor, die eingesandten Arbeiten abzubilden,
zu vervielfältigen und ohne Entgelt an die Einsender zu
veröffentlichen.

11. Nach Zuerkennung der Preise werden die eingesand-
ten Arbeiten 4 Wochen lang öffentlich ausgestellt. Eine Ver-
längerung der Ausstellungszeit bis zu 8 Wochen bleibt vor-
behalten und ist während der Dauer der Ausstellung ein

Zurückziehen der Arbeiten nicht gestattet.

Für die Werkstatt.
Impregnation der Buchenpflasterklötzc. Der fürstlich

Bismarck'sche Oberförster Lange zu Fridrichsruhe hielt, wie
der „Allgemeine Holzverkauss-Anzeiger'" berichtet, in der

Sitzung des Architekten-Vereins zu Hamburg im heurigen
Frühjahr einen Vortrag, in welchem er das in Friedrichs-
ruhe übliche Versahren der Jmprägnation der Buchenpflaster-
klötze auseinandersetzte. Nach diesem wird das Holz zunächst
mit Kalkmilch und Soda ausgelaugt, wodurch es härter,
dichter und gegen Wurmfraß und Schwamm Widerstands-
fähiger wird und weniger schwindet. Dann wird es für die

Verwendung im Feuchten mit Wasserglas und Kalkmilch
(Verkieselung) dder mit Chlorzink oder Karbolöl (Steinkohlen-
theer-Kreosot, Phenylsäure) imprägnirt. Da nach dem Aus-
laugen zum vollständigen Jmprägniren nur ein Druck von
lJ/z Atmosphären gegenüber 8^ nöthig sei. so behalte das
Holz bei diesem Verfahren seine ganze Zähigkeit und werde

nicht spröde und brüchig.

Verschiedenes.

Zur Eich-Verordnung. Wie wir vernehmen, soll der

Bundesrath gesonnen sein, die Ausführung seiner jüngst er-
lassenen Verordnung betreffend die Eichung der Fässer vor-
läufig zu sistiren, um einige Erhebungen anstellen und Be-
sprechungen in Sachen pflegen zu können. Sonderbarerweise
hatten vor längerer Zeic auf Grund einer Umfrage bei den

Kantons-Regierungen in Sachen der erwähnten Eichung 21
Kantone sich mit der vorgeschlagenen Maßregel einverstanden,
2 (Aargau und Wallis) nicht einverstanden erklärt und zwei
Kantone das Rundschreiben unbeantwortet gelassen.

Presse. Von Neujahr an erscheint in der I. I. Keller-
schen Buchdruckerei in Wattwil (St. Gallen) ein „Schweizer
Offertenblatt für Gerberei, Lederhandel und verwandte Ge-
schäftszweige"" monatlich 1 bis 2 Mal zum Preise von
Fr. 2. 59 per Jahr.

In Luzern starb im Alter von 65 Jahren der viel-
begehrte Baumeister Wilhelm Keller. Er erstellte in
den vielen Jahren seiner beruflichen Thätigkeit, größere An-
und Umbauten mitgerechnet, über s79 Kirchen und in die

Hunderte anderer Bauten.
Die Maschinenfabrik in Uster beschäftigt sich zur Zeit

mit der Herstellung von Damps-Velocipeden. Das Vehikel
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fann bret Ißerfonen
aufnehmen unb 40
Silorn. per ©tunbe
prütftegen.

SBtc utait iit
2lmeriïa6aut. Son
9lem»Dorf roirb ber

„granff. 3eitung"
getrieben :

3n SJtinneapotig
(ajitnnefota) tDtrbfo=
eben ein Saumerf
in Stugriff genorn»

men, gegen bag bie

riefigen gmölfftöcfi=

gen fèoteïg an ber

SSaitert) unb am
SSrobmap in 91era=

Dorf mapre Kütten
finb. Set Ingenieur
£.5. Söuffirigton bat
fein neueg Spftem
patentirt unb ben

$Ian beg erften ©e=

bäubeg ber Seffent*
Itdjfeit übergeben.
Sag §aug gleist
einem riefengrofjett,
mit ©lag 5 genftern
überfäeten Spurme.
©g bat nicht meni*

ger atg 28 ©tocf*
tnerfe, nach metcpen
12 g-aprftüple füb=

ren, roeldhe öermit*
telft grofjer Sampf*
mafcpinen in 23e=

toegnng gefegt roer*
ben. £änge nnb
breite betragen nur
je 80 gufj, bagegen
ift bie |>öpe bon ber

33afig big pm 28.
©tocfmerf 350 guft.
Sag ©ebaube ent«

bait 728 grobe
9täume, fämmtlicb
nach aufjen, alfo an
ben 4 SBänben ge=

legen unb fiicpt bon
auften empfangenb;
tpinterftuben gibt eg nicpt. Surcp bie fDîitte beg ©ebäubeg
loinben ftdh bom 23oben big pm Sache gmei etferne treppen
— pr Senupuug, faïïg bie fjaprftüple einmal befeît toerben
fotlten. Sag Sacp beftebt ang ©lag unb fenbet £td)t big
in bie Sporpatte pinab Sag ©ebaube ift bierecfig, bag
Sacp fpip, bon bier {leinen Spi'trmen eingefaßt. Sluffer für
Spüren unb genfterapmen mirb fein §op$ pm S3au ber*
toenbet; berfelbe beftebt aug einem einzigen eifernen, mit
Steinen bermauerten ©erippe. Sitte 728 Staunte; melcpe
©efcpaftg^mecfen bienen fotten, finb fcpon mit in ben Sffiün*
ben befeftigten ©icperpeitgfpinben berfepen, int eifernen fÇuff*
boben ftecfeit eiferne 5)Mte, ©cpränfe unb ©tuple, fo baff
bie SJÎobelfrage pm SMripen mirb.

©inc fcnfatioitclle ©rftnbmtg. Stuf ber 33rüffeler 2öelt=

auâftettnng befanb firfi ein fleineg unfcpeinbareg Snftrument,

Pu|ïfrjftdjn«tt0.

3Iu§I)ättgeavm nttt Jytrmcnfrfjilb. ©ntmorfen bon $rof. Sp. ft rant p.

melcpeg ber pocpften Beacptung mürbig ift unb toapre SCSnnber

an Strbeit berridptet. Sag Snftrument mirb bon feinem ©r=

finber, bem SImerifaner 2Jfc. 60p, „ißneumatifcheg SBerfjeug"
genannt, ©in panblicpeg 3nftrnment, birgt eg in feinem
Snnern einen ebenfo ftnnreicpett, mie praftifcpen 3Jiec^aniS=

mug, meldfer feiner Reparatur unterliegt. 3n bag eine ©nbe
beg Snftrnmentg münbet ein bünner ©ummifcplaucp unb füprt
bem Diecpanigmug bie pr ^muftionirung erforberlicpe fom*
primirte £uft p. Sag anbere ©nbe bient pr Stufnapme
eineg meifeelnben, fcpneibenben, boprenben, fägenben ober

pämmernben Sßerfpugeg. SSor allen Singen bient bie neue

©rfinbung pr Bearbeitung bon parten îftaterialteit, mie

©ranit, SOiartnor, ©ifen, Bronp ©olb, ©ilber ec. Ilm bie

SBtrfunggmeife berftänblicp p erläutern, nepmen mir an, baff
ein Bilbpauer einen ïïîarmorblocf ober ein SJtetattarbeiter
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kann drei Personen
aufnehmen und 40
Kilom. per Stunde
zurücklegen.

Wie ma« in
Amerikabaut. Von
New-Iork wird der

„Franks. Zeimng"
geschrieben:

In Minneapolis
(Minnesota) wirdso-
eben ein Bauwerk
in Augriff genom-
men, gegen das die

riesigen zwölfstöcki-

gen Hotels an der

Battery und am
Brodway in New-

Jork wahre Hütten
sind. Der Ingenieur
L.F. Buffington hat
sein neues System
patentirt und den

Plan des ersten Ge-
bäudes der Oeffent-
lichkeit übergeben.
Das Haus gleicht
einem riesengroßen,
mit Glas-Fenstern
übersäeten Thurme.
Es hat nicht wem-
ger als 28 Stock-
Werke, nach welchen
12 Fahrstühle füh-
ren, welche vermit-
telst großer Dampf-
Maschinen in Be-
wegung gesetzt wer-
den. Länge und
Breite betragen nur
je 80 Fuß, dagegen
ist die Höhe von der

Basis bis zum 28.
Stockwerk 300 Fuß.
Das Gebäude ent-

hält 728 große
Räume, sämmtlich
nach außen, also an
den 4 Wänden ge-
legen und Licht von
außen empfangend;
Hinterstuben gibt es nicht. Durch die Mitte des Gebäudes
winden sich vom Boden bis zum Dache zwei eiserne Treppen
— zur Benutzung, falls die Fahrstühle einmal defekt werden
sollten. Das Dach besteht aus Glas und sendet Licht bis
in die Thorhalle hinab Das Gebäude ist viereckig, das
Dach spitz, von vier kleinen Thürmen eingefaßt. Außer für
Thüren und Fensterahmen wird kein Holz zum Bau ver-
wendet; derselbe besteht aus einem einzigen eisernen, mit
Steinen vermauerten Gerippe. Alle 728 Räume; welche
Geschäftszwecken dienen sollen, sind schon mit in den Wän-
den befestigten Sicherheitsspinden versehen, im eisernen Fuß-
boden stecken eiserne Pulte, Schränke und Stühle, so daß
die Möbelfrage zum Märchen wird.

Eine sensationelle Erfindung. Auf der Brüsseler Welt-
ausstellung befand sich ein kleines unscheinbares Instrument,

MusterMchlllmg.

Aushängearm mit Firmenschild. Entworfen von Prof. Th. Krauth.

welches der höchsten Beachtung würdig ist und wahre Wunder
an Arbeit verrichtet. Das Instrument wird von seinem Er-
finder, dem Amerikaner Me. Coy, „Pneumatisches Werkzeug"
genannt. Ein handliches Instrument, birgt es in seinem

Innern einen ebenso sinnreichen, wie praktischen Mechanis-
mus, welcher keiner Reparatur umerliegt.. In das eine Ende
des Instruments mündet ein dünner Gummischlauch und führt
dem Mechanismus die zur Funktionirung erforderliche kom-

primirte Luft zu. Das andere Ende dient zur Aufnahme
eines meißelnden, schneidenden, bohrenden, sägenden oder

hämmernden Werkzeuges. Vor allen Dingen dient die neue

Erfindung zur Bearbeitung von harten Materialien, wie

Granit, Marmor, Eisen, Bronze, Gold, Silber zc. Um die

Wirkungsweise verständlich zu erläutern, nehmen wir an, daß
ein Bildhauer einen Marmorblock oder ein Metallarbeiter
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irgenb ein partes 3MaE bearbeiten mill. 3)a2 SDÎetfeeln ge«

ftpiept befanntlitf) in ber SBeife, baß ber Slrbeiter ben QJieifeel

mit ber linten fpanb ait .bag SlrbeitgftiicE anfept unb mit
ber recbten §anb ©erläge auf ben SDieißel füprt, eine tnet«

fteng ftptetere, immer aber geitraitbenbe Slrbeit. Surcp bie

neue ©rfmbuttg aber mtrb bem Arbeiter bie ftptoere Slrbeit
unb bag 3^£)n= bis 3tt>angtgfacpe an erfpart. ©r he«

feftigt feinen 9Mßel in bem Snftrument, läßt bie fompri«
mirte Snft eintreten unb feßt ben ajieifeet gegen bag p he«

arbeitenbe fKaterial. ©rantt nub fDlarmor, ©tfert unb 2MaE
gerprüben bor bent SOîeifeel in Sttome. ÜDlannor rottb ger«

fepnitten rote rounnftiipigeg ^olg, unb anfd)einenb maebt ber

fKeißel feine Beroegung. 2>er Sate ftefjt berrounbert bor
folcfjer SBtrfung unb fantt feine ©rflärung ftttben. Unb boef)

ift bie SGBirfunggmeife beg SMßefö bie einfadjfte ber SBelt

— er mirb tote jeher anbere beißet bttrep «Serfage in bag
ÜJiaterial getrieben. SDer im Snnern beg Snftrnmentg he«

finblidbie EJiecpantêmug treibt bermittelft fomprimirter Snft
einen fpammer gegen ben SMßel. SDte ©cplage, roelcpe ber

Jammer auf ben EMßel fiibrt, erfolgen mit einer fo großen
©cpneEigfeti, baß man nur ein ©umnten, aber feinen ein=

geinen ©cplag ntebr hernimmt. SBenn ber Jammer in Se«

trieb gefeÇt roirb, bann matpt er gtoifdjen 15,000—18,000
©ebläge pro ÜJiinute unb bei biefer Unfuntme boit ©(plagen
toirb fieb Sliemattb mebr über bie große Seiftrtng beg SOleißelS

munbern. ©g ift — fo bemerft bie „löregl. 3tg." — niept

p biel gefagt, toenn man behauptet, baff mit ber ©infübrung
beg neuen pneumatifeben SBerfgeugeg in aEen ©enterben, bie

harte IDtatertalien perarbeiten, eine großartige Umroälpng
beginnen toirb. Um bie Slragtoette ber ©rfinbung pdbor«
ppehen, führen mir noch an, baß ein S3ilbf)aner auf ber

Brüffeler SlugfteEung bor ber Surp nnb einem großen 3n«
fif)auerpublifnm in ber 3eit bon etroa 3 ©tunben bag Steltef«

Sßorträt beg .ffönigg ber Seigier in Sebenggröße nach einer

EJtünge in SDtamor meißelte, unb gmar in befter Slugfüprung.
SDte 3urp ber ÏSettaugfteflung hol bem Snftrument bie hoch-

ften Sfkeifa, roelcpe bergeben mürben, guerfannt. ®ag Snftru«
ment ift in ben metften ^ulturftaaten patentirt morben.

23iid)erfd)au.

DJiuftcvbuct) für bett bcïorirtcu ©ifengufj. ©rfte $olge.
Vorlagen gitr Anfertigung Pon Sanbelabern, ißumpen, @tt«

tern, ©äulen, Seranben, ©taEgerätpen, §eigrofetten, ©raft«

freugen, SBanbbrunnen, treppen 2C. in tpeilroeife reifer, bem

herrfebenben ©efepntae! entfpreepenber Slugftattnng für ©ifen«

gießereien, fomie ferner gum praftifcfjen ©ebrauch für Sunft«
fcf)miebe unb tunftfcploffer, für Slrcpiteften, Sauunternehmer
unb Sunftgeroerbefcpüler. ©ntroorfen unb gegetepnet bon
Eft. £). fÇtfcper, Sangerhütte. 27 tafeln in golto. SßreiS

gr. 12. 50. Sßeimar, Serlag bon Bernp. grieb. Soigt.
Sßäprenb alte anberen ©enterbe, foroe.it fie ber fünft«

lerifdjen ©eftaltung gugänglttp finb, ber gegenmärtig einen

gemaltigen Sluffcptttung nehntettben £unftbetl)ättgung gefolgt
finb, hat fief) bie Branche beg ©ifenguffeg erft feit einigen
Sapren aufgerafft, um auch tprerfettg ben fUtarft mit an«

fpreepenben ©rgeugniffen gu beleben ®te Porliegenbe fftetpe

bon Driginalentmürfen ift ein banfengmerther Berfncp, bem

beforatiben ©ifenguß neueg, pauptfäcplicp in ben bemfelben
leicht angupaffenben freieren ©tpl ber bentfepen Slenaiffance
gefaßteg, im großen ©äugen bireft bertoenbbàrèg SJiaterial

gu bieten unb bamit bem an nielen ©teEen immer rnepr

fühlbar gemorbenen Siangel an einer fOiufterfatnmlung ab«

gnhelfen, ferner ben mit ben oorgeführten ©egenftänben beg

©ifenguffeg in Berührung fommenben Bertretern Perfcpte«

bener Branchen, uornehmlicp beg Baufacpeê, mancherlei An«

fnüpfunggpunfte gu ihren Srojeften gu geben unb enblicp ben

begüglicpett Unterricptganftalten neuen Seprftoff gur ©infüp«
rung beg begabten ©cpüierS in bag noep fepr entmicflungg«
fapige ©ebiet beg ®unft« unb ©ifenguffeg gu unterbreiten,
©omeit eg im Sntereffe ber SarfteEung, Surcpfüprung neuer
unb unbenupter Biotine lag, finb bie Stnforberungen unb
Sebingnngen bon Slecpnif unb ©tpl berüdfieptigt. Étôge bie

borliegenbe Slrbeit überaE moptmoEenber 8lufnapme begegnen
unb fleißige Senupung ftnben!

ftntßcti,
143. SSelcper 3Jîubellfcpreiner liefert faubere unb ejatte

belle für fi'oifiperbplatten nad) Sdipnung
144. Söer liefert biïïigft SBeißblecptDaare, g. S3, ißfannenbectet,

Settflafcpen, ©cpöpflöffel tc., gum SSieberBerfauf
145. SBer liefert ©cpaufelrt, ißictel tc. gunt Söieberoerfauf
146. Söer fabrigirt ober liefert ©intpeilungSmafcpinen gitm

Ëintpeilen Bon ©talen Bon menigfteng 1 mm "Xiefe unb girfa 1 m
Sänge für ©pegialgtuecfe?

2Cntlt)ortcn.
Stuf ßfrage 138. gleifcper=.§au= unb SBiegenftöcle liefert nt§

©pegiatität Dlubotf SKatter, SBagncr in ©taab bei Storfcpgcp.
Stuf grage 138. SRöcpte mit bem gragefteüer in Storrefpon«

beng treten. Snp. SXrbüfer, Söagnerei, ©pur.
Stuf grage 139. SRefferpupmafcpinen«3teparaturen übernimmt

gu billigstem Ai'eig unb ©nrantie Subtoig S3ogier»SBibmer,
SJtecbnnifer in § arg en.

Stuf grage 140. lintergeicpneter pat eine fotepe ©pinbetpreffe
gu uerfaufen. Q. ©feiner, SJlafcpinenpanbtung, SBieoifon.

Stuf präge 141. SJibcpte mit bem gragefteüer in Korrefpon«
beng treten. ©S. §ergog, Spengter, ©cpöftlanb (Starg.).

Sluf grage 141. lintergeicpneter erfteüt ®äcper mit engtifepem
®acpfttg unb SISppaltpappe unb ift gu ttäperer Stugfunftgabe gerne
bereit. ißeter Sraraer, ©ementgefepäft, Bern.

Sluf grage 142. Befipe einen SDeuper Bengin«AlotDr neuefter
Sonftrultion unb bin mit bemfelben au§gegeicpnet gufrieben. ®er«
felbe fann jebergeit im Betriebe befieptigt werben.

iï. grei, SBagner, Berne ct.

6ubmtffton0=3ln^eiger.
SHeubau ber 9JlilttärftaEung auf ber EreugblettJje in St. ©alten.

®ie ©rbarbeiten unb Betontrungen ber gunbameitte werben
gur Sïonfurreng auggefeprieben. StuStunft Wirb auf bent
Bureau be§ ®antongbaumeifter§ ertpeiit. Berfcpioffene unb
mit ber Stuffcprift „SKititar»©taüung" begeiepnete Angebote
finb big 1. ®egember Stbenbg bem fantonaten Baube'parte«
ment eingureiepen.

ßimmerarbeiten. Sum Steubau ber Biaifenanftalt ©t. ©alten finb
bie Simmerarbeiten im Siftorb gtt uergeben. ijsiäne unb Be«
btngungen tonnen auf bem Bureau ber Bauleitung, 9îofen=
bergftrape 20 (oon ®Bunerftag ben 29. StoB. an) eingefepen
werben, mofelbft atteij betreffenbe Offerten big ®onnerftag
ben 6. ®eg. Berfcptoffen eingureiepen finb.

SHontiren Don ©ifentuerf. ®ag SJiontiren beg ©ifenwertg für
bie ©tnfrtebitng ber tantonaten grrenanfialt in Sdtaffpaufen
foil itn Stfforb Bergeben iBerbett, ebenfo bie Steferuna Bon
3000 ©tüct tannener tßrüget (für Saunlatten) Bon 2 m Sänge
mit 12—13 cm ®urcpmeffer, franfo Bapnpof ©cbaffpaufen.
®ie biegbegügltdjen .Bebtngungen liegen auf bem tantonaten
Baubureau gur ©infieüt auf unb finb bie ©tngaben oer»
fiegelt mit ben Ueberfipriften „SRontirnnggarbeiten unb tan«
nette ißrügei" ber ®it. Baubirettion beg Sttg. Scpaffpaufen
eingureiepen big 3. ®egember.

©uffroprcnlfitung. ®ie ®orfgemeinbe SKeiringen pat gunt Swede
ber ©rftelluug ber eiefirtfepen Beteucptung bie Sintage einer
®ructteitung oon ©ußropren auf gtrta 405 m Sänge à 180 mm
Sicptweite, fomie Suteitung in Xponröpren auf girta 230 m
Sänge nebft Beferooir, SKafcpinenpaug :c. ac. in Siftorb gu
geben. ®ie begüglicpen Sßläne unb bag ißfticptenpeft liegen
bei §errn ©roßratp Slügeti in SMringen gur ©infiept auf.
Bewerber für Augfuprung biefer Slrbeiten wollen ipre Sin«

geböte big ttnb mit bem 10. ®egember näcpftpin Berfcptoffen
ünb franfirt einfenben an bie Beleucptunggfornntiffion SKei«

ringen.
Straßen«ÜanaIifation in ©berftrafcßünilb ®ie ©emeinbe

pat bie Jtanalifation ber Bogelfangftraße unb eineg ®peilg
ber Itnioerfitätgftraße befeptoffen. gür llebernapme ber pierauf

»
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irgend ein hartes Metall bearbeiten will. Das Meißeln ge-
schiehr bekanntlich in der Weise, daß der Arbeiter den Meißel
mit der linken Hand an has Arbeitsstück ansetzt und mit
der rechten Hand Schläge auf den Meißel führt, eine mei-
stens schwere, immer aber zeitraubende Arbeit. Durch die

neue Erfindung aber wird dem Arbeiter die schwere Arbeit
und das Zehn- bis Zwanzigfache an Zeit erspart. Er be-

festigt seinen Meißel in dem Instrument, läßt die kompri-
mirte Luft eintreten und setzt den Meißel gegen das zu be-

arbeitende Material. Granit und Marmor, Eisen und Metall
zersprühen vor dem Meißel in Atome. Marmor wird zer-
schnitten wie wurmstichiges Holz, und anscheinend macht der

Meißel keine Bewegung. Der Laie steht verwundert vor
solcher Wirkung und kann keine Erklärung finden. Und doch

ist die Wirkungsweise des Meißels die einfachste der Welt
— er wird wie jeder andere Meißel durch Schläge in das
Material getrieben. Der im Innern des Instruments be-

findliche Mechanismus treibt vermittelst komprimirter Luft
einen Hammer gegen den Meißel. Die Schläge, welche der

Hammer auf den Meißel führt, erfolgen mit einer so großen
Schnelligkeit, daß man nur ein Summen, aber keinen ein-

zelnen Schlag mehr vernimmt. Wenn der Hammer in Be-
trieb gesetzt wird, dann macht er zwischen 15,000—18,000
Schläge pro Minute und bei dieser Unsumme von Schlägen
wird sich Niemand mehr über die große Leistung des Meißels
wundern. Es ist — so bemerkt die „Bresl. Ztg." — nicht

zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß mit der Einführung
des neuen pneumatischen Werkzeuges in allen Gewerben, die

harte Materialien verarbeiten, eine großartige Umwälzung
beginnen wird. Um die Tragweite der Erfindung hervor-
zuHeben, führen wir noch an, daß ein Bildhauer auf der

Brüsseler Ausstellung vor der Jury und einem großen Zu-
schauerpublikum in der Zeit von etwa 3 Stunden das Relief-
Porträt des Königs der Belgier in Lebensgröße nach einer

Münze in Marmor meißelte, und zwar in bester Ausführung.
Die Jury der Weltausstellung hat dem Instrument die höch-

ften Preise, welche vergeben wurden, zuerkannt. Das Jnstru-
ment ist in den meisten Kulturstaaten patentirt worden.

Bucherschlm.

Musterbuch für den dckorirten Eisenguß. Erste Folge.
Vorlagen zur Anfertigung von Kandelabern, Pumpen, Git-
tern, Säulen, Veranden, Stallgeräthen, Heizrosetten, Grab-
kreuzen, Wandbrunnen, Treppen zc. in theilweise reicher, dem

herrschenden Geschmack entsprechender Ausstattung für Eisen-
gießereien, sowie ferner zum praktischen Gebrauch für Kunst-
schmiede und Kunstschlosser, für Architekten, Bauunternehmer
und Kunstgewerbeschüler. Entworfen und gezeichnet von
M. O. Fischer, Tangerhütte. 27 Tafeln in Folio. Preis
Fr. 12. 50. Weimar, Verlag von Beruh. Fried. Voigt.

Während alle anderen Gewerbe, soweit sie der künst-

lerischen Gestaltung zugänglich sind, der gegenwärtig einen

gewaltigen Aufschwung nehmenden Kunstbethätigung gefolgt
sind, hat sich die Branche des Eisengusses erst seit einigen
Jahren aufgerafft, um auch ihrerseits den Markt mit an-
sprechenden Erzeugnissen zu beleben Die vorliegende Reihe
von Originalentwürfen ist ein dankenswerther Versuch, dem

dekorativen Eisenguß neues, hauptsächlich in den demselben

leicht anzupassenden freieren Styl der deutschen Renaissance

gefaßtes, im großen Ganzen direkt verwendbares Material
zu bieten und damit dem an vielen Stellen immer mehr
fühlbar gewordenen Mangel an einer Mustersammlung ab-

zuhelfen, ferner den mit den vorgeführten Gegenständen des

Eisengusses in Berührung kommenden Vertretern verschie-
dener Branchen, vornehmlich des Baufaches, mancherlei An-

knüpfungspunkte zu ihren Projekten zu gehen und endlich den

bezüglichen Unterrichtsanstalten neuen Lehrstoff zur Einfüh-
rung des begabten Schülers in das noch sehr entwicklungs-
fähige Gebiet des Kunst- und Eisengusses zu unterbreiten.
Soweit es im Interesse der Darstellung, Durchführung neuer
und unbenutzter Motive lag, find die Anforderungen und
Bedingungen von Technik und Styl berücksichtigt. Möge die

vorliegende Arbeit überall wohlwollender Aufnahme begegnen
und fleißige Benutzung finden!

Fragen.
143. Welcher Mvdellschreiner liefert saubere und exakte Mo-

delle für Kochherdplatten nach Zeichnung?
144. Wer liefert billigst Weißblechwaare, z. B. Pfannendeckel,

Bettilaschen, Schöpflöffel zc., zum Wiederverkauf?
145. Wer liefert Schaufeln, Pickel w. zum Wiederverkauf?
146. Wer fabrizirt oder liefert Eintheilungsmaschinen zum

Eintheilen von Skalen von wenigstens 1 inrn Tiefe und zirka 1 na
Länge für Spezialzwecke?

Antworten.
Auf Frage 138. Fleischer-Hau- und Wiegenstöcke liefert als

Spezialität Rudolf Matter, Wagner in Staad bei Rorschach.
Auf Frage 138. Möchte mit dem Fragesteller in Korrefpon-

denz treten. Joh. Ardüser, Wagnerei, Chur.
Auf Frage 139. Messerputzmaschinen-Reparaturen übernimmt

zu billigstem Preis und Garantie Ludwig Bogler-Widmer,
Mechaniker in Horgen.

Auf Frage 140. Unterzeichneter hat eine solche Spindelpresse
zu verkaufen. I. Steiner, Maschinenhandlung, Wieoikon.

Auf -frage 141. Möchte mit dem Fragesteller in Korrefpon-
denz treten. G. Herzog, Spengler, Schüft land tAarg.).

Auf Frage 141. Unterzeichneter erstellt Dächer mit englischem
Dachfilz und Asphaltpappe und ist zu näherer Auskunftgabe gerne
bereit. Peter Kramer, Cementgeschäft, Bern.

Auf Frage 142. Besitze einen Deutzer Benzin-Motor neuester
Konstruktion und bin mit demselben ausgezeichnet zufrieden. Der-
selbe kann jederzeit im Betriebe besichtigt werden.

K. Frei, Wagner, Bern eck.

Submissions-Anzeiger.
Neubau der Militärstallung auf der Kreuzbleiche in St. Gallen.

Die Erdarbeiten und Betonirungen der Fundamente werden
zur Konkurrenz ausgeschrieben. Auskunft wird auf dem
Bureau des Kantonsbaumeisters ertheilt. Verschlossene und
mit der Aufschrift „Militär-Stallung" bezeichnete Angebote
sind bis 1. Dezember Abends dem kantonalen Baudeparte-
ment einzureichen.

Zimmerarbeiten. Zum Neubau der Waisenanstalt St. Gallen sind
die Zimmerarbeiten im Akkord zu vergeben. Pläne und Be-
dnrgungen können auf dem Bureau der Bauleitung, Rosen-
bergstraße 2V (von Donnerstag den 29. Nov. an) eingesehen
werden, woselbst auch betreffende Offerten bis Donnerstag
den 6. Dez. verschlossen einzureichen sind.

Montiren von Eisenwerk. Das Montiren des Eisenwerks für
die Einfriedung der kantonalen Irrenanstalt in Schaffhausen
soll im Akkord vergeben werden, ebenso die Lieferung von
3000 Stück tannener Prügel (für Zaunlatten) von 2 in Länge
mit 12—13 ein Durchmesser, franko Bahnhof Schaffhausen.
Die diesbezüglichen Bedingungen liegen auf dem kantonalen
Baubureau zur Einsicht aus und sind die Eingaben ver-
siegelt mit den Ueberschriften „Montirungsarbeiten und tan-
neue Prügel" der Tit. Baudirektion des Kts. Schaffhausen
einzureichen bis 3. Dezember.

Gußröhrenleitung. Die Dorfgemeinde Meiringen hat zum Zwecke
der Erstellung der elektrischen Beleuchtung die Anlage einer
Druckleitung von Gußröhren auf zirka 405 in Länge à 180 rnrn
Lichtweite, sowie Zuleitung in Thonröhren auf zirka 230 in
Länge nebst Reservoir, Maschinenhaus :c. zc. in Akkord zu
geben. Die bezüglichen Pläne und das Pflichtenheft liegen
bei Herrn Großrath Nägeli in Meiringen zur Einsicht auf.
Bewerber für Ausführung dieser Arbeiten wollen ihre An-
geböte bis und mit dem 10. Dezember nächsthin verschlossen
und frankirt einsenden an die Beleuchtungskommission Mei-
rinqen.

Strasten-Kanalisation in Oberstrast-Zürich. Die Gemeinde
hat die Kanalisation der Vogelsangstraße und eines Theils
der Universitätsstraße beschlossen. Für Uebernahme der hierauf
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